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£)te groge Siebe
Sch roar ein harr, mein ©ott oergib 5

^cb jtüeifelte an ber großen Sieb

- £)och Ijeute jroeifïe icb nimmer!

(§ê gibt eine Siebe unenblich gro^ 5

SKMr Crgoiften oerfennen baê blofj

3u eigenem ©drüben, mie immer!

Scb liebt ein SJÎâbdjen, loie baê fo 93raudjj
©ie, bie .fjolbefte, liebte micb aueb.

SBStr ftimmten jufammen nacb hoten!

$)a fam ber Sfabte", gleich fdjnappt fie ein 5

Unb baê mufj bie grofje Siebe fein

- SSMe fäm' fie fonft §u bem ^bieten? ^mmmm

Sieber hebelfpalter
$dj mufi baë Stbonuemaug für Seine

ßetttg Ijcvausfdjfagcu, trum fdjtde td) Sir
ein baar 2Bi^e. Sic finb ja ttidjt bon mir,
beêljalb fannft Su fte alfo rufjig att»

netjmen: Saê papier babe ich audj ge

frtjunbcu iuic Sit fiefjft. Saë 9Uttf»

porto fdjenfe idj mir, benn meil Sit tiefe

SEßtije ja ltefjnteit müfjt, toeil td) fdjon
Sein greunb bin uub toegen beut Slbon»

nentaug (mic fdjon oben), fjätteft Sit bodj

einen Sörofitt au ben Warfen. Otjogtj!

g r ft c r Bit}
Sic brei Sfifaljvev tonnten nur uodj

afs Scidjcu gerettet toerben." So ftefjts
iu einem St. ©affer 33Iatt am 9. Januar
1928. Sa loerben bie Scirijcn fidj aber

über bie SRcttuug gefreut fjaben!

3 to c i t c r :

ft. S. bat eine Sdmfc für SBctoe»

gungëfititft gegrünbet. Sie fjofft, iljrc
fdjloerc Stufgabe baburdj ju löfen, baß

fie f ott lauf e nbe ffiuicft! ciupficfjlt."
Sicê ift luofjf bic Icfjtc tfoufequen.?

einer 33ctocgungsfdjule!

S r i t f c r :

^nferat in einer St. ©atfer ^ähmcp
©efudjt: Srcttcs, toilfigcë äKäbttjfitt,
a u dj t a g ë ü b c r." 9cattaua! 3J}aitu
beau fonft nodj unb ju toaê toiffig? Unb
fotoaê öffenflirfj in St. ©alleu, too ntan,
mic man ja toeif?, eine fo ftrenge Sitten»
polijei fein eigen nennt!

23 1 e tt et :

11 in ft ä u b e fjalber fofort gu ber»

faufen: Sadjsfjuub (SjJalbi)." Sfber

SBalbi, toie fonnte bir baë nur baffteren?
Itnb bcêîjàïb berfierft bu nun beine

Stelle, grab toie ein armes Stenftmäb
djen?

Dtetdjt bas für ein ^afcjreêabonne*
ment? Ober müffen bie Sjöit^e fjtefür
länger fein? Saint bitte, mad)' Su fte

länger. ©rücbj! blö.

Sorgfältige Küche - Ia Weine - Wädenswiler Bicr t

^vj^Buffet Enge
Zürich Inh.: C. Botin;

yTel. Uto ldll Sitzungs-üesellschaftszimmery

£)et $ölfcrbunb§palaft
Ser Äobf ber ftvett) bat geraudjt
3um Gimmel ftieg ber fdjroaräe Sunft!
^tnit tft baê linbpvojeft ber "Äunft
§fHmäEjIidj in bas Sicht getaudjt.

Sa§ Schucbeiibc geroinnt ©eftalt,
Gcntvïnut fraft eineê gttttftjirnê Stcibung
llnb ïonjentïterter Senfgeiualt
Sem erften 3uftanb bev Söcfdjreibung.

33alb toirb eê inactjfcnb aus bent Sefjaurn
Ser ÜJBötte, miibc Pom SJcrjanbcfit,
Sfufraufcljeit nub fictj au§ bem Sraum
Scr (Seiftet inë Äompaftc roanbeln.

Unb ctitcê Sages fteljt cs ba,

Sfcacljbcnt biet âftannêêïraft berloren

(Unb feiner toeif?, toer ber 53aba)
SBie Stenns, auê beut ©djaum geboren.

StuMf Wufbaum

SBSenn einer eine Sîeife tut
Unb tut fie nacb Stalien,
©o mufj er feinen Uebermut

Wxt fetner greijett bejabjien.

3ur S^t fteljt bort fein guter Sßtnb,
$Ran liebt eê, ftarf ju pöbeln,
Unb SDÎenfdjen, toeldje ©djtoeijer ftnb

©eigentlich ju ocrmöbeln.

2>rum ftreidjen auë loir oorberfyanb

%wf unfern Sßanberfarten
3>aê fonnige ©pag^ettilanb,
äßtr roollen lieber roarten.

S5aê roollen roir, jaroobj, roir rooll'n

hidjt mit bem fetter fpielien

©olang ber Ramm fo ftarf gefchrooU'n

SSon SDcailanb biê ©ijtlien. »

SBettn einer, toie cë unlängft in gür tdj
gefdjefjen, ein S3efo ftiefjlt, um inê ©cfäng»
ntê 51t fabren, too er eine Strafe abjitfitjcn
fjat, fo mufj idj uuumtouuben fagen: ber
SJÎann imponiert mir! grei bon Scntiincn»
taÜtäten läßt cr ftdj bon reiner ©adjfidj»
feit leiten (Sfßentt fdjon, benn fdjon!), oljne
babei ben öuntor 51t bergeffen. Scéfjalb ber»
bicut cv ein Senfmal int sJïcbeïfpa(ter".

£)et £>etr hattonalrat auf ber

äSajjtreife
3eit: Sßabfjaljr 1928.

Ort: Stfenbatjntoagen 3. klaffe. Sfm

genfter ftebt bev §err Dîationaïrat unb
nntetfjäft fiel) mit einem bov bem 3u9e
fteljenben Gtfenbatjner. Scr 3llSfü-fjrer
pfeift ab nnb bev 3U3 fc^t f*ri) tu 23e»

toeguug.

Sffle Gitterte bortoetfen!" ruft ber ein»
tretenbe Konbuïteur.

®i guten lag ©vatoefjv! Sdjon feft
im Sienft:-"'

^atoofjl, öerr SRationalvat! ©eit 5

Ufjr fdjon!"
Seit 5 Ufjr fdjon!"
fta unb nodj biê 7 Ufjr abenbê."
9îodj bis 7 Ufjr abenbs! Streng,

ftreng, ©ratoetjr! ^I?r fetjt aber auaj ganj
iibcvavbcitet auë. ftbi fofltet unbebingt
gerien befommen."

Sev 3llH \abxt in bie Station ein unb
fjält an. StuRcn ftefjt ein Gifeubafmer,
ber foebefî ?toci Siften uub einen Sarf
eingefaben fjat.

Ei guten Sag 3Jîcicr! Scfjon im
Sienft?"

^atoofjf, .Çcrr Sflatipnalrât! Seit 5

Uijr fefjon!"
Seit 5 Ufjr fdjon!"
Sdjon fdjtocv gefdjafft, §crr ^atio»

natrat!"
Sdjon fdjtoer gefdjafft! üfJcete

©eftcrit fjätte idj midj balb iibrrîupft."
SBagJ SBalb überfupft! ^af?t a gut

auf, 9Jceier, baf? ^\)t Gudj niel t über»

lupft. Saë fonnte böfe gofgen faben.
Mein SJÎenfdj banft Gudj bafür toenn
^fjr Gudj int Staatsbieuft 511 Tobe at»
beitet."

Sas Qüglein fäfjrt ab. Slbie Tic
fafjt mir bic grau grüf?en!"

2. S taft 0 it. SSor beut S3afji giäitb
grüfjt ein ©fetter tn ber bfouett <Blufe.

Gi guten Sag, §ar§enraofêt! Sdjon
fang int Sienft?"

Seit 5 Ufjr fdjon, öerr Sîationalvat
SBaS feit 5 Ufjr fdjon! Uub jebenfafl

fefjon tüdjtig gearbeitet, ^atjenmof't
sJhtv einer, bev ben 33afjnbienft fennt roie

tdj, toeif?, mas bie Gifcubafjner fe ften
müffen, ©onntagê unb ïPcvftags bei affem

Nur im Weinrestaurant

HUNGARIA
Beatengasse Ii o Züricti 1

trinkt man den edlen Tokayer u^o
feurigen Stierenblut. W
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Die große Liebe
Ich war ein Narr, mein Gott vergib;
Jch zweifelte an der großen Lieb

- Doch heute zweifle ich nimmer!

Es gibt eine Liebe unendlich groß)
Wir Egoisten verkennen das bloß -

Zu eigenein Schaden, wie immer!

Jch liebt ein Mädchen, wie das so Brauch;
Sie, die Holdeste, liebte mich auch.

Wir stimmten zusammen nach Noten!

Da kam der Andre", gleich schnappt sie ein;
Und das muß die große Liebe sein

- Wie käm' sie sonst zu dem Idioten? àm,...»..^»

Lieber Nebelspalter!
Ich muß das Abonnemang für Deine

heilig herausschlagen, trum schicke ich Tic
ein Paar Witze. Sie sind ja nicht von mir,
deshalb kannst Dn sie alsv rnhig
annehmen. Tas Papier babe ich aneb ge

schnnden wie Dn siehst. Das Rückporto

schenke ich mir, denn weil Dn tiese

Witze ja nehmen mußt, weil ich schon

Dein Frennd bin nnd ivegen dem Abon-

ncmang (wie schon oben), hättest Dn doch

einen Brofitt an den Marken. Ohagix!

iL r st e r Witz:
Dic drei Skifahrer konnten nnr noch

als Leichen gerettet werden." So stehts
in einem St. Gallcr Blatt am 9. Janncn
1928. Da wcrdcn die Leichen sich aber

über dic Rettung gefreut haben!

Zweiter:
I. S. hat einc Schule für Bcwc-

gnngsknnst gcgrnndct. Sie hofft, ihrc
schwcrc Aufgabe dadurch m loscn, das;

sie fortlaufende Kurse empfiehlt."
Dies ist Wohl dic letzte Konseqncnz

ciner Bewegnngsschnle!

dritter:
Inserat in einer St. Galler Zeitnng:

Gesucht: Trcnes, williges Mädchen,
auch t a g s ü b e r." Nanana! Wann
denn sonst noch nnd ;n was willigt Und
sowas öffentlich in St. Gallen, Ivo man,
ivie man ja weiß, eine so strenge Bitten-
Polizei scin eigen nennt!

Vierter:
U m st ä n d e halber sofort zn ver-

kanfcn: Dachshund (Waldi)." Aber
Waldi, wie konnte dir das nnr passieren?
Und deshalb verlierst dn nnn deine

stelle, grad ivie cin armes Dienstmäd
chen?

Reicht das sür ein Jahresabonnement?

Oder müssen die Witze hiefür
länger sein? Dann bitte, mach' Dn sie

länger. Grüetzi! blo.

Snrxi-Mijze XiiLdc - la tì «ine - tVacie»»,vNer vicr >

liiricn Inii.i c:. iZuiinv
^rel. vto lîUl 8!t?unxs-UeseiI»ekakts?iiorncr^

Der Völkerbundspalast

Ter Kopf dcr Jury bat geraucht

Znm Himmel flieg dcr schwarze Dunst!
Nnn isi das Endprojekt der Knnsl
Allmählich in das ^icht getaucht.

Tas àbivcbende gewinnt Gestalt,
Entrinnt kraft eines Fnnfhirns Reibung
Und konzentrierter Denkgewalt
Dein crslen Zustand der Beschreibung.

Bald ivird es wachsend ans dem êchanm
Der Worte, iniide vvm Verhandeln,
Aufrauschen nnd sich ans dem Traum
Dcr Deister ins Kompakte wandeln.

lind eines Tagcs stcht es da,

Nachdem viel Maiineskraft verloren
iTlnd keiner weisz, wer der Papa)
Wie Venns, aus dcm Schaum geboren.

Rudolf Nußdaum

Wenn einer eine Reise tut
Und tut sie nach Italien,
So muß er seinen Uebermut

Mit seiner Freiheit bezahlten.

Zur Zeit weht dort kein guter Wind,
Man liebt es, stark zu pöbeln,
Und Menschen, welche Schweizer sind

Gelegentlich zu vermöbeln.

Drum streichen aus wir vorderhand

Auf unsern Wanderkarten

Das sonnige Spaghettiland,
Wir wollen lieber warten.

Das wollen wir, jawohl, wir woll'n
Nicht mit dem Feuer spielten

Solang der Kamm so stark geschwoll'n

Von Mailand bis Sizilien. «

Wenn einer, wie es unlängst in Ziirich
geschehen, ein Velo stiehlt, um ins Gefängnis

zu fahren, wo er cinc Strafe abzusitzen
hat, so muh ich unumwunden sagen: dcr
Mann imponiert mir! Frei von Sentimentalitäten

läßt er sich von reiner Sachlich
leit leiten (Wenn schon, dcnn schon!), ohne
dabei den Humor zu vcrgesscu. Deshalb
verdient cr ein Denkmal im Nebelspalter".

Der Herr Nationalrat auf der

Wahlreise
Zeit: Wahljahr l928.

Ort: Eisenbahnwagen 3. Klasse. Am
Fenster steht der Herr Nationalrat und
unterhält sich mit cinem vor dem Zuge
stehenden Eisenbahner. Tcr Zngführer
pfeift ab nnd der Zng setzt sich in
Bewegung.

Alle Billette vorweisen!" ruft der
eintretende Kvnduktcnr.

Ei guten Tag Grawehr! Schon fest

im Ticnst?"
Jawohl, Herr Nationalrat! Seit 5

Uhr schon!"
Seit 5 Uhr schon!"

Ja nnd noch bis 7 Uhr abends."
Noch bis 7 Uhr abends! Streng,

streng, Grawehr! Ihr seht aber auch ganz
überarbeitet aus. Ihr solltet unbedingt
Serien bekommcn."

Ter ^ng fährt in dic Station ein und
hält an. 'Außen stcht cin Eisenbahner,
dcr soeben zwei Kisten nnd eincn Sack

eingeladen hat.

Ei guten Tag Mcicr! Schon im
Tienst?"

Jawohl, Hcrr Nationalrat! Seit 5

Uhr schon!"

Scit 5 Uhr schon!"
Schon schwcr geschafft, Herr

Nationalrat!"

Schon schwcr geschafsi! Meie
Gestern hätte ich mich bald übcrlupft."
Was! Bald überlupft! Paßt '>a gut

auf, Meier, daß Ihr Euch uicl t über-
Inpft. Das könnte böse Folgen kaben.
Kein Mensch dankt Ench dafür wenn
Ihr Ench im Staatsdienst zn Tode
arbeitet."

Tas ^»iiglcin fährt ab. Adie
laßt mir dic Frau grüßen!"

2. S t a t i o n. Vvr dcm Bahi g'länd
grüßt cin Spettcr in dcr blanen Vlusc.

Ei guten Tag, Harzenmoser! Schon
lang im Dienst?"

Seit Uhr schon, Hcrr National.at
Was scit Uhr schon! lind jedcnfall

schon tüchtig gearbeitet, Harzenmos'r
Nnr einer, der den Vcihndienst kennt wie
ich, wciß, ivas die Eisenbahncr le sten

müssen, Sonntags und Werktags bei allem

Kur im tVslnrestsursnt

rsurlgsri Sìiorsridluì. 57
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©auiuetter, ob's hagelt ober fdjncit! Gin
morbsftrcnger Sienft! SSiel Slrbeit, eine
§eibeuberanttoortuug für baê ©ünben»
löbniciu, bas man beu SJiauueu jatjU."

Saê ^ügfein bampft ab. §arjenmofer
bleib gefunb uub laf] mir bic grau gang
befonbers grüjjen."

3. Station. Bor bem gno. fteht eiu
alter Gifenbabncr.

©uten Sag tàneubûfjïer! Stud; nodj
am Seien! SBie ftcfjt'ê eigentlid) mit
Guerem Sîfjeumatiêmuê? §at baë Büfj»
Ieröl, baë id) fdjicfte, geholfen?"

©rofjartig, §err Siationalrat. $dj
fpüre gar nidjts metjr!"

fta unb toaê madjt bie ©djtoägertn
mit bem .Qropf? £>at fie itjn operieren
laffen?"

SR odj nietjt, §err Sflationalrat. ©ic
boftert jefct im Slppcngcllerfanb bei einem
©pegialifteu. Slber ber .Ttropf mirb tag»
lid) grofjer ftatt fleiner!"

SBa«! ©röfjer ftatt îleincr?"
fta. Scr Softor meinte, fte müffe mit

ber Sîut bië gum fdjminigeu SDÎonb gu»

toarten, §err Sîatioualrat."
©timmt! Sîncubûfjler. Ser SOlonb fjat

auf bie Äröpfe einen getoaftigen Ginffufj."
Ser .ßugfüfjrcr pfeift ab. Slbie Vncu

büfjfer. Ginen ©rufj an bic grau unb ber
©djtoägerin redjt gute »Befferung."

UPER.ZU
tr.: Bansi-Ammann, Zürich 1, Torgasse 6 p.

4. © t a t i o n. Gin Gifcnbatjncr toartet
auf beut Bal;nfteig.

©atü Bafjntoärter §überli! ©djon
laug im Sienft?"

©eil 4 Ubr fcbon, £>err Sftationatrat!"

Zeit 4 Ubr fdjon uub jebenfallê fdjon
lange feine gerien meljr gefjabt, .'pübcrli.
SBie tft eigentlidj bic gerlifait geraten,
bon ber ftbx mir baë lefejc Ü)cal crjäljlt
fjabt? SBie biefe gfunge fjat fte?"

Gtf ©tüd, §err SKationalrat!"
SBas, elf ©tüd! ftd) gratuliere §ü»

berli, bon ôergeu. fta, uub toie ftefjt'ë
mit ber .Vtüugeligudjt?"

©djfcdjt, $cxx Sßattonalrat. Stlleê ift
berredt!"

SBaê, alleë berredt? Sßedf), oief SBed),

ftüberli."
Ser ;iug fäfjrt ab. Slbiett §ü6crli!

Ginen Ijergtidjcn ©rufj an bic grau unb
an bie elf gerlcin!"

5. © t a t i o n.

©uten Sag, Bafjtttoärtcv Sublet! SBie

gebt'ê immer."

Sdjledjt gur fteit, §err 9iationalrat!
©eftern Si acht Ijat mir ber ©tordj fage
unb fdjreibe brei SDcäbdjen gebradjt!"

©djabe, Subfer, bafj eë nidjt brei
S3u6en finb, bas fjätte Bracfjtëferfc toie
ber SSater abgegeben. Stber toenn ftbx
einen ©ötti braudjt, fo fommt ofjne toei»
tercë gu mir. ftd) fjabe fdjon über 30
SBatenftnber, lauter Gifenbaljnev."

Scr $ug fäfjrt ab. Slbieit Sübler!
Safjt mir grau unb £öd)ter grüjjen!"

G. © t a t i o u. gu einem Briefträger:
©uten Jag, Sfdjümbcrli! ©djon laug

im Sienft? SBie gebt eë eigentlid;? Biel
Slrbeit?"

^atooljl! §crr Siationalrat! grüfjcr
toaren toir 51t Sritt unb jetej mufj einer
alles madjen!"

SBas Qfl>t nidit fagt, Sfd;üutperli!
Siirijt umfonft fefjt ftbx fo abgefdjafft auë.
.ub mufj in Bern unbebingt toieber ein»
mal borfteltig toerben. Saë ift ja Ijim»
meffdjreienb, toie fie bic Briefträger in
neuefter geit bcljanbclu."

Ser 3u9füljrcr pfeift ab. Slbieit
Jfcljüiupcrli! ©cbulb! Seit SDhtt nidjt fin»
feu laffen! Äopf fjodj!"

7. Station. SSor bem Bofttoageu
ftetjt ein Sßofttllon.

,,©alü SSürft! Sind) fdjon munter, alter
Sdjtoebe. SBaê madjen Gure beiben

giirijfen?"
Scblerijt geljt cs ifjnen, <£>err 9iational=

rat. Ser eine ift bämpfig uttb ber au»
bere fpinnt!"

fta uub ftt)x, 33ürfi. ^fjr feib jidjer
aucf; ntdjt gang in Drbnung. ©abt ftbx
Sdjarfaclj ober SOÎafern gefjabt, bafj ftbx
im ©efidjt fo rot feib?"

Siein, verr Sßattonalrat! $mmer falte
güfjc unb gu bief Senfen int Boftbienft
treiben einem bas 93Iut iu beu Äopf!"

©ang ridjtig, Burfi! deiner toie idj
fennt bas Soë unferer überarbeiteten Sl3o»

ftitfone. odj merbe in ber nädjften 9ia»

ttonafratêftÇung bafür forgen, bafj bic
SBoftiffone fünftig im ftafyx mtnbeftenë
brei Sugenb toarme Socfen erbalten unb
bafj fic ifjre ©efjirne nidjt meljr fo unfiit»
nig überauftreugeu inüffeu, loie biêfjer."

Scr guq fäfjrt ab. Seht toofjl Bürfi!
©rijafft Gudj nidjt gu Sobe in Gucru
jungen Qafjren!"

G u b jt a t i 0 n. Scr §err 9iationaI»
rat fteigt auë. Stm Bafjiüjof empfängt itjn
eine Bcrtrctung beê Drteê.

Gi guten Sag, meine §erren! greut
ntidj bas, Gudj toieber mal gu fefjen.
©djon längft tootltc idj gu Gudj fommen,
fonnte aber nidjt, ba idj für bic nädjfte
©effion getoaftig bief SBcrdj au ber ftim»
fei fjabe. Scnft Gudj: Slltersgulageucr»
fjöfjung ber Gifeubaljiter, Sienftgeitber»
fürguug unferer gättgfidj überarbeiteten
Briefträger, fccljstoiidjige gerienjeit für
bie Spoftilloue uub bic niebern Bureau»
aitgeftcllten. Sfffeë, aflcë ©adjen, bon be»

neu man in Bern nidjts toiffen toiff, bie
fjetlïoê fdjtoierig uub unbanfbar burdj»
jufedjteu ftnb. Slber toaê tut man nidjt
aUeê, um baë Soë unferer lieben Gifen»
bafjner unb Böftler gu berbeffern."

(©ic bcrfdjtoinbcn in beu ©fernen"
gu einer SBafjfbcrfantmluitg, in ber ber
§err 9ïatiouafrat in einer breiftünbtgen
9tebc über ©ogiafpofitif fpridjt.) mici

GraueHaare verschwinden
unauffällig und absdlut sicher

durch das W% _ 1/ _ »
tausendfach K Pl\ Mbewährte //l>VI>V
Garant. Erfolg.Vollkomen unschädlich

Wonichterhältl anfrogentx?i R.KOCh BoselNonnenweg22
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Sauwetter, ob's hagelt oder schneit! Eiu
mordsstreuger Tienst! Viel Arbeit, eine
Heidenverantwortnng für das Sündcn-
lohnlein, das man deu Mannen zahlt."

Das Züglein dampft ab, Harzenmoser
bleib gesund nnd laß mir die Frau ganz
besonders grüßen,"

3. Station. Vor dem Zug steht eiu
alter Eisenbahner.

Gnten Tag Kncnbühler! Auch noch

am Leben! Wie steht's eigentlich mit
Euerem Rheumatismus? Hat das Büh-
leröl, das ich schickte, geholfen?"

Großartig, Herr Aationalrat. Jch
spüre gar nichts mehr!"

Ja nnd was macht die Schwägerin
mit dem Kropf? Hat sie ihu operieren
lassen?"

Nvch nicht, Herr Aativnalrat. Sie
doktert jetzt im Appenzellcrland bei eineni
Spezialisten. Aber der Kropf wird täglich

größer statt kleiner!"
Was! Größer statt kleiner?"
Ja. Ter Doktor meinte, sie müsse mit

der >lur bis zum schwiuigeu Mond zn-
warten, Herr Natioualrat."

Stimmt! Kneubühler. Der Mond hat
auf die Kröpfe einen gewaltigen Einfluß."

Der Zugführer Pfeift ab. Adie >inen
bühler. Eineu Gruß au die Frau und dcr
Schwägerin recht gute Vesscrung."
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4. S t a t i v n. lLin Eisenbahner wartet

auf dem Vahnsteig.

Salii Bahnwärter Hübcrli! Schon
lang im Dienst?"

,,^eil i Uhr schon, Herr Nationalrat!"
Scit i Uhr schon und jedenfalls schon

langc keine Ferien mehr gehabt, Hüberli.
^ie ist eigentlich die Ferlisan geraten,
von der Ihr mir das letzte Mal erzählt
habt? Wie viele Junge hat sie?"

Elf Stück, Herr Nationalrat!"
Was, elf Stück! Jch gratuliere

Hüberli, von Herzen. Ja, und ivie steht's
mit der Küngelizucht?"

Schlecht, Herr Nationalrat. Alles ist
verreckt!"

Was, alles verreckt? Pech, viel Pech,
Hüberli."

Ter ^>ug sährt ab. Adieu Hüberli!
Eincn herzlichem Gruß an die Fran und
an die elf Ferlcin!"

5». S t a t i o n.

Guten Tag, Bahnwärter Tndler! ^ie
geht's immer."

Schlecht zur Zeit, Herr Nationalrat!
Gestern Nacht hat mir der Storch sage

nnd schreibe drei Mädchen gebracht!"

Schade, Dndler, daß es nicht drci
Bubcn sind, das hättc Prachtskerle wie
der Vater abgegebcn. Aber wenn Ihr
cincn Götti braucht, so kommt ohne
weiteres zu mir. Ich habe schon über 3V

Patenkinder, lauter Eisenbahner."
Dcr Zng sährt ab. Adicn Tndler!

Laßt mir Fran nnd Töchter grüßen!"
ii. Station. Zu einem Briefträger:
Gnten Tag, Tschümperli! Schvn lang

im Dienst? Wic geht es eigentlich? Viel
Arbeit?"

Jawohl! Herr Nationalrat! Früher
warcn wir zn Tritt und jetzt mnß einer
alles machen!"

Was Ihr nicht sagt, Tschümperli!
Nicht umsonst seht Ihr so abgeschafft aus.
,nh muß iii Vern unbedingt wieder
einmal vorstellig werden. Das ist ja him-
mclschrcicnd, wie sie die Briefträger in
nencster Zcit bchandeln."

Ter ^ugführcr pfeift ab. Adicn
tschümperli! Geduld! Deu Acut uicht sinken

lasscn! Kopf hoch!"

7. Station. Vor dem Postwagen
steht ein Pvstillvn.

^aln Bürki! 'Auch schvn mnnter, alter
Schwede. Was machen Eure beiden
Fuchsen?"

Schlecht gcht es ihueu, Herr Nationalrat.

Ter eine ist dämpfig und der
andere spinnt!"

Ja und Ihr, Bürki. Ihr seid sicher
auch nicht ganz in Trdnnng. Habt Ihr
Scharlach oder Masern gehabt, daß Ihr
im Gesicht so rot seid?"

Nein, Hcrr Nalivnalrat! Immcr kaltc
Füße nnd zu viel Denken im Postdienst
treiben einem das Blut in dcn Kopf!"

Ganz richtig, Burki! Keiner wic ich
kennt das Los nnserer überarbeiteten
Postillone. Ich wcrdc in der nächsten Na-
tionalralssitznng dasür sorgen, daß dic

Poslillonc künslig im Jahr mindestens
drei Dutzend warme Tvcken erhalten nnd
daß sie ihre Gehirne nicht mehr so unsinnig

überanstrengen müssen, wie bisher."
Der Zug fährt ab. Lebt lvohl Bürki!

Schafft Euch nicht zn Todc in lauern
jnngcn Iahren!"

Endstation. Der Herr Nationalrat
steigt aus. Am Bahnhof empfängt ihn

eine Vertrctnng des Ortes.

Ei guten Tag, meine Herren! Freut
mich das, Euch wieder mal zn sehen.
Schon längst wollte ich zn Ench kommen,
konnte aber nicht, da ich für die nächste
Session gewaltig viel Wcrch an der Kunkel

habe. Denkt Ench: Altcrszulagener-
höhnng dcr Eisenbahncr, Ticnstzeitver-
kürzung nnscrer gänzlich überarbeiteten
Briefträger, sechswöchige Ferienzeit für
die Postillone und die niedern
Bureauangestellten. Alles, alles Sachen, von
denen man in Bern nichts wisscn will, die
heillos schwierig uud undankbar durch-
znfechtcn sind. Abcr was tut man nicht
alles, um das Los unserer lieben
Eisenbahner und Pöstler zu verbessern."

(Sie verschwinden in den Sternen"
m einer Wahlversammlung, in der der
Herr Nationalrat in einer dreistündigen
Rede über Sozialpolitik spricht.) ^id°ck
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